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Zu der Auffindung des Waffen - und Schristen-
lagers des Zentralkomites der sozialdemokratischen
Partei Rußlands in Berlin  liegt eine amtliche Er¬
klärung der Berliner Polizeibehörde vor . Dieselbe
zählt die Einzelheiten des gemachten Fundes auf
und enthält weitere Mitteilungen , wonach mehrere
Persönlichkeiten der sozialdemokratischen Partei Ber¬
lins bis zu einem gewissen Grade in diese Affäre
verwickelt erscheinen.

Berlin,  2 . Dez . Das in Saarburg  in Loth¬
ringen garnisonierende Infanterie - Regiment Nr . 97
wird , nach einer Meldung des „Berl . Tagbl ." , nach
Straßburg  verlegt werden . Man hofft durch diese
Maßregel die im Regiment herrschende Genickstarre
zum Erlöschen bringen zu können.

Straßburg,  3 . Dez . Der Oberrheinische Ver¬
ein für Luftschiffahrt , dessen Protektor der frühere
Statthalter Fürst Hohenlohe - Langenburg ist , hat
einen neuen Ballon gebaut , der auf den Namen
„Zeppelin " getauft wurde . Der Vorsitzende des
Vereins , Generalleutnant z. D . Breitenbach , hielt
dabei eine Ansprache , in der er den anwesenden
Grasen Zeppelin als den „größten und verdienst¬
vollsten Luftschiffer Deutschlands , den Sieger in dem
Wettstreit um die Eroberung des Luftmeeres " feierte.
Die Taufe vollzog die Tochter des Grafen , wobei
jedoch nicht die herkömmliche Flasche Sekt , sondern
eine Flasche flüssiger Luft verwendet wurde . Weiße
Dämpfe strebten an dem Ballon empor . Der Feier
wohnten noch bei : Prinz Waldemar von Preußen,
der kommandierende General des 13 . Armeekorps,
Ritter Hentschel von Gilgenheimb , Prof . Hergesell,
sowie zahlreiche Vertreter der Regierung und der
Universität.

Straßburg,  2 . Dezbr . In einem Orte bei
Bischweiler wurde der katholische Lehrer und seine
Frau zur Nachtzeit im Bett überfallen und mit einem
Hackmesser schrecklich zugerichtet . Die Polizei ist dem
Täter auf der Spur.

Köln,  2 . Dez . Ein junger Mann , der von
Frankfurt nach Barmen reisen wollte , wurde gestern
früh bei Mainz bewußtlos im Wagenabteil vor¬
gefunden . Nach eigener Angabe war er eingeschlafen,
während welcher Zeit seine Wertsachen , Uhr mit
Kette , Portemonnaie mit 82 Mk ., gestohlen wurden.
Ueber den Verlust erregte er sich dermaßen auf , daß er
ohnmächtig zusammenbrach . Auf Wunsch wurde er
nach Köln befördert , wo er , da der Zustand sich
bedenklich verschlimmert hat , ins Krankenhaus ein¬
geliefert wurde.

Das Schloß z« Kaden -Kaden.
Historische Erzählung von Eugen Simson.

1) - (Nachdruck verboten.)
Es war am 12 . August des Jahres 1689 , als

Anna von Sickingen und Berta von Schauenburg,
die beiden Hoffräulein der Markgräfin Franziska,
auf der Terasse des Schlosses zu Baden -Baden
saßen , die an der östlichen Seite sich erhebt und in
den anmutigen Hofgarten ausläuft . Sie wird zum
Teil von hohen , uralten Linden beschattet und ge¬
währt einen reizenden Ausblick nach den Tälern
und Bergen der reichen Gegend , welche die Natur
mit Schönheiten aller Art so freigebig geschmückt.
Die Sonne neigte sich eben zum Untergange ; der
düstere Staufen erglänzte in ihren letzten Strahlen,
und mit der Kühle des Abends stiegen eine melan¬
cholische Stille herab auf die einsamen Hügel und
Wälder . Die beiden Mädchen unterhielten sich, voll
trüber Ahnungen , von den Schrecken und Gefahren
der Zeit . Der französische Minister Louvois hatte
geschworen , das herrliche deutsche Rheinland der
Verwüstung preiszugeben ; bereits war Marschall
Duras mit bedeutender Heeresmacht über den Rhein
gegangen , hatte sich der Feste Philippsburg bemäch¬
tigt und seine Streifhorden auf Brand und Raub
in der Gegend ausgeschickt. Markgraf Ludwig führte
damals die kaiserlichen Heere siegreich gegen die
Türken an , der tapfere Markgraf Leopold war tot
und seine Witwe auf ihrem Sitze zu Baden sah sich
ohne Schutz und allen Wechselfällen einer verhäng-

Mannheim,^  Dez . Letzten Samstag besuchten
zahlreiche Studierende der Hochschule Hohen¬
heim  unter Führung eines Dozenten die Fabrik
landwirtschaftlicher Maschinen Heinrich Lanz und
den Zollhafen  hier . Die Fabrik wurde von dem
Württemberger Heinrich Lanz 1860 mit 2 Arbeitern
gegründet und beschäftigte 1906 3153 Arbeiter
(Sommer 1907 3800 ). Die beiden Hauptprodukte
sind Lokomobilen , von denen bis jetzt 19 000 her¬
gestellt sind und Dampfdreschmaschinen (12 000 bis
1906 ) ; ferner produziert sie Milchzentrifugen , Göpel¬
maschinen rc. Den Besuchern wurde der gesamte
Produktionsgang anschaulich vorgeführt , nachdem ein
einleitender Vortrag sie im großen über alle wissens¬
werten Faktoren orientiert hatte . Das Areal der
Fabrik beträgt 377 000 Quadratmeter ; das der
Haupthalle 28 848 Quadratmeter . Die Kraftmaschinen
haben 2750 L8 . ; elektrischer Zentralantrieb . 440 kauf¬
männische und technische Beamte ; ca. 1900 Qualitäts-
arbeiter , wie Dreher , Schlosser rc. Bedeutende Wohl¬
fahrtseinrichtungen ; so eine Julia Lanz - Stiftung
von 1 Million nach dem Testament von H . Lanz
weitere Verwendung von 4 Millionen . — Am Nach¬
mittag wurde der gewaltige Zollhafen nach einem
einleitenden Vortrage besichtigt. Eingehend wurden
die Lagerhäuser , die Getreidesilos , die Petroleum¬
tanks , der ganze Hafen , die Verzollung im Einzel¬
fall studiert . — Die Studierenden fuhren am Abend
nach Heidelberg , um sich mit Heidelberger Studenten
fröhlich zu amüsieren . Am Sonntag wurden die
Universität und die Schönheiten Heidelbergs besichtigt.

Forst i . d. Lausitz, 2 . Dezbr . Die Firma G.
Klemm,  eine der ältesten Tuchfabriken , die über
200 Arbeiter beschäftigt , hat ihren Konkurs  an¬
gemeldet.

Von der bayerischen Grenze,  3 . Dezbr.
Der kolossale Schwindel , der angeblich in Kaisheim
bei Donauwörth versucht wurde , findet jetzt seine
Aufklärung . Es hat sich herausgestellt , daß der
Schuhmacher Plattner nicht die vollen 300 000
sondern nur die auf sein Vs-Los entfallenen 60000
Mark gewonnen hat und daß er den beiden Herren,
die ihm 50000 brachten , somit nur die hohe
Provision von 10 000 ^ zahlte.

Paris,  2 . Dezbr . Die heutigen Versuche mit
dem Lenkballon „Ville de Paris " im Beisein eines
Vertreters des Kriegsministeriums fielen befriedigend
aus . Man hofft , dieser Lenkballon werde noch
schneller als die „Patrie " den Flug nach Verdun
ausführen . Vorher dürfte der Kriegsminister an
Bord dieses Ballons an den Pariser Versuchsflügen
teilnehmen.

nisvollen Zeit bloßgestellt . Zwar hatte der kriegs¬
erfahrene Oberst von Virts Stollhofen aufs eiligste
stark befestigt und zeigte sich entschlossen, mit seinen
treuen Soldaten die Ehre des deutschen Namens
zu retten und den Feind von weiterem Vordringen
abzuhalten ; indessen war er zu schwach, um der
französischen Uebermacht lange Widerstand entgegen¬
setzen zu können und eine baldige Verstärkung er¬
schien höchst ungewiß . Das Gespräch der beiden
Hoffräulein wurde durch Hartmud von Reichenstein
unterbrochen . Dieser junge Mann war im Alter
von zwölf Jahren als Page an den Hof der Mark¬
gräfin gekommen und in diesem Augenblicke der
einzige Kavalier in ihrer Umgebung . Sein Heller
Verstand , seine Anstelligkeit , sein heiterer Sinn , seine
unbestechliche Treue , hatten ihm längst das Vertrauen
der Fürstin und die Zuneigung aller Personen am
Hofe gewonnen . Mit einer schönen Gestalt verband
er ein höchst einnehmendes Wesen und in seinem
offenen , ehrlichen Gesicht lag die sicherste Bürgschaft
für die Aufrichtigkeit seiner Reden und Gesinnungen.
Den Eindrücken gewöhnlicher Widerwärtigkeiten war
sein fröhlicher Mut unzulänglich und den Gefahren
wußte er mit ruhiger Ueberlegung und schnellem
Entschlüsse zu begegnen.

„Jetzt werden wir Neuigkeiten zu hören bekommen " ,
sagte Berta , als Hartmud auf die Terasse trat.

„Meine Taschen sind voll davon , aber bevor ich
sie herausfliegen lasse, werdet ihr wohl tun , meine
schönen Damen , eure Riechfläschchen zur Hand zu
nehmen ."

Die Polizei in Lille  hat am Samstag einen
Pariser Straßenhändler , Namens Roche , verhaftet,
der bei dem an dem Schnellzuge Toulouse — Paris
verübten Raube beteiligt ist. Roche hat gestanden,
daß er an der Beraubung des Toulouse ! Expreß¬
zuges teilgenommen habe . Er weigert sich aber bisher
entschieden, die Namen seiner Mitschuldigen zu nennen.

London,  2 . Dezbr . Heute früh flog ein un¬
bekanntes Luftschiff mit 2 oder 3 Insassen über die
Stadt in der Richtung auf Carmartin zu. Man
glaubt , daß es das vermißte französische Luftschiff
Partie war . Das dort gesichtete Luftschiff hat bei
großer Höhe und Geschwindigkeit die Richtung nach
dem Meer hin eingeschlagen.

Eine griechische , 45 Mann starke Bande hat
bulgarischen Arbeitern , die an dem großen Minen¬
betrieb von Kassandra  am Golf von Saloniki
beschäftigt sind , eine Falle gestellt . 20 bulgarische
Arbeiter wurden hierbei in entsetzlicher Weise getötet.

Wie aus der Stadt Mexiko  gemeldet wird,
sind dort innerhalb zweier Monate 80 Knaben und
17 Mädchen im Alter zwischen 2 und 17 Jahren
spurlos verschwunden . Der Polizei ist es noch nicht
gelungen , Anhaltspunkte über den Täter und seine
Beweggründe zu ermitteln . Es fällt auf , daß alle
Kinder reichen Familien angehören , von denen
mehrere aus den Vereinigten Staaten und Europa
stammen.

Württemberg.

Stuttgart,  2 . Dez . Letzten Samstag starb
in der medizinischen Klinik zu Tübingen Professor
a . D . Hermann Gießler  im 60 . Lebensjahr.
Gießler stand mehrere Jahre hindurch an der Spitze
der Württ . Gewerbevereine , zu dessen Ehrenvorstand
er ernannt wurde , als er im Jahre 1901 aus Gesund¬
heitsrücksichten von der Leitung des Verbands zurück¬
trat . Den Stuttgarter Gewerbeverein führte er volle
15 Jahre lang bis zum Jahre 1906 . Auch am
politischen Leben hatte sich Gießler lebhaft beteiligt;
bei den Reichstagswahlen von 1898 bis 1903 wurde
er im ersten württ . Wahlkreis als Kandidat auf¬
gestellt , wobei er allerdings beide Male seinem
sozialdemokratischen Gegner unterlag . Im Jahre
1900 kandidierte er auch in Stuttgart -Stadt für den
Landtag , blieb aber auch hierbei in der Minderheit.
In seinem ordentlichen Beruf war er Professor für
Baumaterialienkunde und Chemie an der Baugewerk¬
schule, wobei ihm, wie auch in seiner Gewerbevereins¬
tätigkeit , es sehr zu statten kam , daß er selbst aus
dem gewerblichen Beruf hervorgegangen ist.

„Ihr bringt Unglück", riefen beide Mädchen wie
aus einem Munde.

„Fürs erste bloß die Nachricht von seiner An¬
näherung " , antwortete Hartmud . „Es ist eben ein
Offizier des Obersten Virts niit dreißig Mann hier
eingerückt, und die übrigen werden bis morgen Nach¬
folgen . Der Oberst hat Befehl erhalten , Stollhofen
zu verlassen und die Stellung bei Baden bis auf
den letzten Mann zu verteidigen ."

Die Mädchen fuhren zusammen und schauten ihn
an , als wollten sie fragen , ob es Scherz oder Ernst sei.

„Der Offizier ist soeben bei Ihrer Durchlaucht ",
fuhr Harffnud fort . „Macht schnell eure Anstalten,
meine holden Fräulein , jetzt gibt es bald andere
Wunden zu verbinden , als die ihr mit euren Augen
und euren Zungen zu schlagen pflegt ."

„Reichenstein " , sagte Anna von ihrem Sitze aus¬
stehend , „ihr seid ein unerträglicher Mensch . Kann
man bei solchen Nachrichten noch Scherz treiben?
Doch ich. hoffe, wir fliehen ."

„Fliehen ? O , ihr schüchternen Turteltäubchen,
die ihr von Adlern abstammt , könntet ihr den
Wappenschildern eurer Ahnen solchen Schimpf an¬
tun ? oder meint ihr , die Markgräfin werde die
Asche ihres edlen Gemahls einer schmählichen Ent¬
weihung durch die Franzosen preisgeben ?"

„Aber so bedenkt doch , die Schrecken einer Be¬
lagerung für wehrlose Frauen !"

„Glaubt mir , schönste Base " , unterbrach sie
Hartmud , „der Krieg ist nur ängstlich in der Ent¬
fernung von einigen Stunden , allein ganz in der



Stuttgart , 3. Dez . Eine schwere Leuchtgas¬
vergiftung ereignete sich vergangene Nacht in dem
Hause Stafflenbergstraße 54 . In dem Nebengebäude
befindet sich dort die K.-sche Handelsschule , die mit
einem Pensionat verbunden ist. Als heute morgen
um 8 Uhr der Unterricht beginnen sollte , wurden
3 Schüler , die gemeinsam in einem Zimmer schliefen,
vermißt . Da die Tür des Zimmers verschlossen
war , wurde sie gewaltsam erbrochen und man fand
nun die drei jungen Leute bewußtlos im Bett . Wie
sich aus den Umstünden ergab , waren sie das Opfer
einer Leuchtgasvergiftung  geworden . Die an-
gestellten Wiederbelebungsversuche waren nur bei
zweien der jungen Leute von Erfolg , der dritte konnte
nicht wieder ins Leben zurückgerufen werden . Die
beiden anderen wurden in das Katharinenhospital
überführt . Während bei dem einen die Vergiftung
eine so schwere ist, daß das Schlimmste zu befürchten
ist, hofft man , daß der dritte mit dem Leben davon¬
kommen wird . Die Ursache des Unglücks ist noch
nicht aufgeklärt , vermutlich haben die jungen Leute
vergessen , den Gashahnen zu schließen.

Tuttlingen,  3 . Dez . Die Versickerungen der
Donau werden einen interessanten Prozeß  herbei¬
führen . Ein Fabrikant in Scheer hat die Ver¬
sicherungsstellen bei Fridingen durch Betonauffüll¬
ungen und Zumauerung gründlich verstopft , nachdem
er zu diesem Zweck die angrenzenden Grundstücke
aufgekauft hatte . Dadurch wurden der Aach be¬
deutende Wasserkräfte entzogen , weshalb die dortigen
Wasserinteressenten ihre Schadenersatzansprüche in
Höhe von 450000 Mk . gegen den württ . Fabrik¬
besitzer geltend machen wollen . Auf den Verlauf
des Prozesses darf man gespannt sein. Er wird
voraussichtlich zu neuen Verhandlungen über die
Donauversickerung zwischen Württemberg und Baden
Anlaß geben.

Von der Schwäbischen Alb . Von jeher ist
die zerklüftete , wasseraufsaugende Kette der Schwä¬
bischen Alb wasserarm gewesen, aber so völlig aus¬
getrocknet wie jetzt seit Menschengedenken nicht. Die
Quellen der Flüßchen versiegen , die Brunnen sind
meist gänzlich leer , die Bewohner holen mit dem
Fuhrwerk in Fässern das kostbare Naß oft weit her.
Wo es gut steht, bekommen die Haushaltungen von
den öffentlichen Brunnen noch einen oder zwei
Kübel Wasser täglich . Selbst die öffentlichen
Wasserversorgungswerke versagen zumteil , da von
den flacheren Tälern nichts oder wenig heraufzu¬
pumpen ist. Wenn nicht bald ausgiebige Regen
niedergehen , so ist ein weitgreifender Notstand zu
befürchten.

Vaihingen  a . E ., 2 . Dez . Die am Samstag
in der Markung Vaihingen a . E . abgehaltene Treib¬
jagd,  an welcher sich 60 Jäger beteiligten , hatte
ein sehr günstiges Resultat . Es wurden 247 Hasen
erlegt . Leider sollte die Jagd noch ein trauriges
Nachspiel erhalten . Einer der Teilnehmer , der
68 jährige Metzgermeister Karl Essig  von Iptingen
fuhr nach Beendigung derselben nach Hause . Als
er sein Fuhrwerk ausschirren wollte , schleuderte ihn
das Pferd mit solcher Wucht zur Seite , daß der

Nähe , wo man das Pulver von der Zündpfanne i
aufblitzen sieht und die Kugeln wie junge Vöglein
durch die Luft pfeifen hört , da bringt er ganz andere
Wirkung hervor . Der Gefahr gegenüber wächst das
Herz in der Brust und selbst Weiber laufen nach
Feuerbränden und siedendem Wasser ."

„Vetter , sprecht Ihr aus Erfahrung ?" fragte
Berta spöttisch.

„Das eben nicht , denn ich kenne bis jetzt nur
den kleinen Krieg , den ihr bisweilen führt , obgleich
mir auf der Jagd die Büchsen der Wildschützen
mehr als einmal dicht an den Ohren knallten.
Uebrigens versichere ich euch, daß ich mich weit be¬
herzter fühle , seit ich weiß , daß wir jn wenigen
Tagen aus den Fenstern des Schlosses die Welschen
werden heranziehen sehen. Hätt ' ich nur einige
tausend Gewehre und die nötige Munition ."

„Dann müßten wir uns wohl selbst in Reih'
und Glied stellen , und Eurem Befehl gehorchen ?"
fragte Berta.

Hartmud lachte . „Als Parlamentärs möchtet
ihr wohl zu brauchen sein. Doch im Ernste ! Es
sollte mir leicht werden , die Täler von Beuren,
Bühl , Kappelrodeck und andere unter Waffen zu
bringen , wenn wir nämlich welche hätten , allein mit
Sensen . Dreschflegeln und Ofengabeln läßt sich kein
Gebirgskrieg führen , so kräftig auch die Fäuste un¬
serer Schwarzwälder und so mutig ihre Herzen sind !"

Die Markgräfin kam in diesem Augenblicke die
kleine Treppe herauf , welche vom Garten auf den
Söller führte . Sie bestätigte die Aussage ihres
Kavaliers.

Unglückliche mit dem Kopf auf das Straßenpflaster
aufschlug und einen schweren Schädelbruch erlitt , an
dem er heute gestorben ist.

Mühlacker,  3 . Dez . Eine unglückliche Jagd
wurde am Samstag auf Gemarkung Mönsheim
abgehalten . Ein ungeschickter Jagdteilnehmer schoß
dem als Jagdgast anwesenden Kaufmann Gloß
von Wiernsheim eine Ladung Schrote in die Seite.
Glücklicherweise war der Schuß nicht tötlich , da die
Kleider und die Entfernung die Kraft milderten.
14 Schrote sind dem Getroffenen bereits entfernt
worden und er ist außer Gefahr.

Pfalzgrafenweiler,  2 . Dez . Der heutige
Viehmarkt  war mit 70 Ochsen , 64 Stieren , 54
Kühen , 18 Kalbinnen , 16 Stück Jungvieh , 51
Läuferschweinen und 90 Milchschweinen befahren.
Der Handel war ordentlich . Für das Paar Ochsen,
wurden 850 — 950 Mk ., für das Paar Stiere
530 - 640 Mk ., für Kühe 175 - 362 Mk ., für Kal¬
binnen 256 — 390 Mk ., für Jungvieh 141 — 190
Mark , für Läufer 18 —35 Mk . und für Milch¬
schweine 7— 13 Mk . pro Stück gelöst.

Stuttgart. ^LaudeSproduktenbörse .j (Bericht
vom 2. Dez .) In der abgelauienen Berichtswoche herrschte,
von einigen Niederschlägen abgesehen , trockene , mstde
Witterung bei einer bis zu 11 Grad gestiegenen Temperatur,
lieber die Saaten ist nichts Neues zu berichten , dagegen hat
sich der Wasserstand etwas gehoben . Auf dem Weltmarkt
glaubt man jetzt den Ansang einer Besserung der amerik.
Finanzverhältnisse kommen zu sehen. Dieser Umstand fand,
wenigstens drüben , einen prägnanten Ausdruck in der Er¬
höhung der Getreidepreise , trotz der fortgesetzt umfangreichen
Verschiffungen , insbesondere nach England . Ob diese Tendenz
anhält , bleibt abzuwarten . Bon Argentinien wird gemeldet,
daß der Weizen teilweise geschnitten , daß aber Frost und
Regen eingetreten sei, auch daß , trotz der angewendetcn
Gegenmittel , die Heuschreckenplage fortdauere . Immerhin
wird von Seiten der argentinischen Regierung die kommende
Weizenaussuhr auf über 4 Millionen Tonnen geschätzt. In¬
folge dessen ist Laplata -Weizen ununterbrochen ausgeboten.
Die Fruchtmärkte in Biberach , Ulm und Lauingen melden
etwas billigere Preise bei mäßiger Zufuhr und schleppendem
Absatz, wogegen Nördlingen etwas erhöhte Prelle berichtet.
Die Gesamttendenz im internen Getreidegeschäft ist ruhig
und der Konsum verhält sich reserviert . Diese Stimmung
kam auch auf heutiger Börse zum Ausdruck . — Mehlpreise
per IVO Kilo gramm inkl. Sack : Mehl Nr . 0 : 36 Mk. —
Pfg . bis 37 Mk. - Pfg -, Nr . I : 35 Mk. - Pfg . bis
36 Mk. - Psg ., Nr . 2 : 34 Mk. - Pfg . bis 35 Mk. - Pfg .,
Nr . 3 : 33 -v.k. — Pig . bis 34 Mk. - Psg . , Nr . 4:
31 Mk. 50 Pfg . bis 32 Mk. 50 Psg .. Kleie 1l Mk. 50 Pfg.
(ohne Sackl.

Vermischtes.
Typhus in Meran.  In der „Aerztlichen

Rundschau " vom 23 . November (Herausgeber Dr.
Arno Krücke in München ) lesen wir : „Bei der be¬
dauerlichen Tatsache , daß Seuchen in Kurorten gern
vertuscht werden , ist es eine Pflicht der ärztlichen
Fachpresse , wenn sie eine bisher verheimlichte Typhus¬
seuche in Meran  rücksichtslos aufdeckt. Die Einzel¬
heiten sind geradezu skandalös . Die Gemeinde
Obermais -Meran bezieht ihr Trinkwasser von der
Stadtgemeinde Meran , die im Naiftale eine Hoch¬
quellleitung angelegt hat . Bei Wassermangel im
Hochsommer hat man nun , wie seit sechs bis sieben
Jahren gewohnheitsmäßig , zur Vermehrung des

! Fräulein Anna meinte , es dürfte nicht unnütz
sein, einen sicheren Kundschafter auszuschicken , um
von den Bewegungen der Franzosen Nachricht zu
erhalten , zumal , da fast alles , was man bisher da¬
von erfahren , so verworren und zum Teil abge¬
schmackt seil

Die Markgräfin gab dem Vorschlag ihren Bei¬
fall und Hartmud erbot sich, den Auftrag zu über¬
nehmen . „Schicken Durchlaucht einen von unseren
Leuten ", sagte er , „so bringt er uns ebensoviel
tolle Gerüchte mit , als wir schon haben , und wir
bleiben so klug als zuvor ."

Die Fürstin nahm das Erbieten gerne an . „Ich
weiß , daß man Euch vertrauen kann , Reichenstein,
nur hütet euch vor Versuchungen zu Abenteuern,
denn Ihr könntet leicht welche auf Eurem Wege
finden und seid auch sehr geneigt dazu ."

„Gnädige Fürstin " , antwortete Hartmud , „ich
werde keinen Augenblick vergessen, daß ich in Eurem
Dienst reite ."

„Aber wenn nun eine schöne , bedrängte Dame
Euer Mitleid in Anspruch nimmt ?" fragte Berta.

„Dann werde ich tun , was Ritterspflicht ist.
Mein Grauschimmel ist stark genug , noch neben mir
eine irrende Prinzessin zu tragen ."

Als der nächste Morgen zu grauen anfing , be¬
stieg Hartmud sein mutiges Roß und trabte durch
das sriedliche Tal hin , welches von anmutigen
Hügeln gebildet wird , die sich an hohe , waldige !
Berge lehnen . „Jetzt wohnt hier noch der Friede ;
der Natur " , seufzte er , „und vielleicht in wenigen !

I Tagen werden die Kornfelder von den Hufen der !
Redaktion, Vrsck Verlag T. i«

Wassers vom Naifbach in den hochgelegenen Be¬
hälter eingeleitet . Inzwischen hat nun , durch den
seit Ende September wochenlang andauernden
Regen , der Naifbach von Aeckern und Wiesen , die
gedüngt waren , sowie aus Aborten höher gelegener
Bauernhöfe durch eine große Menge kleiner Rinn¬
sale Zufluß erhalten . Bei einer Prüfung des
Wasserbehälters ist in diesem fußhoher Schlamm
gefunden , in dem sich Regenwürmer aufhielten . Von
diesem Kloakenwasser haben nun alle Einwohner
Obermais ' und die zahlreichen Kurgäste , von denen
Deutschland einen bedeutenden Bruchteil stellt , ge¬
trunken , und so ist die Seuche entstanden . Geradezu
unverantwortlich haben die zuständigen Gemeinde¬
behörden Merans aber gehandelt , daß sie, trotzdem
sie von diesen Zuständen Kenntnis haben mußten,
dennoch den Weitergenuß des Wassers nicht ver¬
hindert haben ! Erst am 1. November veröffentlichte
die Bezirkshauptmannschaft einen durchgreifenden
Erlaß , worin der ganze Tatbestand klargelegt wurde.
Es soll seitdem kein neuer Typhusfall vorgekommen
sein, aber vor dem Genuß ungekochten Wassers
wird immer noch gewarnt ." — Ueber 70 Personen
sind an Typhus krank gewesen . Mitte November
ist nun auch die Staatsanwaltschaft eingeschritten.
Einen Hinweis auf diese Zustände in der gesamten
deutschen Presse — so schreibt ein Arzt , dessen
Tochter in Meran schwer erkrankte , der „Münch.
Med .-Wochenschrift " — erscheint dringend notwendig.

Der Oratorienchor im Zuchthause.  Aus
London wird berichtet : Die Insassen des Gefäng¬
nisses zu Wandsworth erlebten in diesen Tagen ein
ungewohntes Schauspiel . Der Oratorienchor von
Brixton stattete der Strafanstalt einen Besuch ab,
und die tausend Sträflinge versammelten sich zu
einem Konzerte , an dem außer dem Chore noch ein
Jnstrumentalquartett mitwirkten . Teile aus dem
„Elias " und anderen Chorwerken wurden aufgeführt,
und nach den Schilderungen der englischen Blätter
war es ein ergreifender Anblick, wie die lauschenden
Gefangenen sich wortlos vorbeugten , um kein Wort
und keine Note zu verlieren . Der Anstaltsdirektor
erzählt , daß niemals in dem Gefängnis solch ein
ergriffenes Schweigen geherrscht habe ; wie festge¬
bannt saßen die Sträflinge auf ihren Sitzen und
lauschten den ungewohnten Klängen . Es war der
Vikar von Brixton , der Reverend D . I . Waldron
der zuerst auf den Gedanken kam , der Chor möge
eine Reihe großer Strafanstalten besuchen. Im
vorigen Winter wurde zum erstenmal eine derartige
Erlaubnis erteilt und sofort im Gefängnis von
Brixton ein Konzert veranstaltet . Der Anstaltsgeist¬
liche erzählte darnach , daß er niemals die Gefangenen
in so großer innerer Bewegung gesehen habe , wie
nach den Oratoriengesängen . Einzelne Hartnäckige,
die stets widerspenstig sich gegen die Disziplin ge¬
sträubt hatten , zeigten sich nachgiebig und folgsam.
In einem der schlimmsten „Fälle " erklärte der Be¬
kehrte, daß die Musik ihn so ergriffen habe . Die
Wärter sind voller Lob für die Neuerung und be¬
haupten , daß sie einen Glanz von neuem Hoffen in
die trostlose Oede des Sträflingsdasein tragen werden.

Pferde darniedergetreten und Blut färbt die reinen
Fluten des Oosbachs , der sich jetzt noch so heiter
durch den Wiesengrund hinschlängelt ."

So in melancholische Betrachtungen versunken
erreichte Hartmud das Dorf Oos, wo  er sich be¬
sann , welchen Weg er von da einschlagen sollte.
Nach einiger Ueberlegung wählte er den weniger
bequemen , allein für seine Absichten weit günstigeren
nach Eberstein , längs den Bergen hin , der ihm die
Vorteile gewährte , zugleich die Straße über Rastatt
beobachten und sich im schlimmsten Falle schnell ins
Gebirge zurückziehen zu können . Die ganze Gegend
war wie ausgestorben ; kein Wanderer belebte die
Straßen , man vernahm nicht das gewöhnliche Ge¬
brüll der Herden , wenn sie in der Frühe ausge¬
trieben werden und alle Arbeit des Feldes ruhte
wie an einem Tage des Herrn . Viele Bewohner
der umliegenden Dörfer hatten sich aus Furcht vor
den Franzosen bereits mit ihren tragbaren Habselig¬
keiten nach den Bergen geflüchtet und als Hartmud
durch Eberstein kam, sah er in einigen Wohnungen
ebenfalls Anstalten zur Wanderung treffen . Er er¬
kundigte sich bei einem Bauer , der eben aus dem
Fenster schaute , um Nachrichten vom Feinde . —
„Ach", sagte der Mann , „die brennenden Häuser
und Kirchen werden Euch bald genug zeigen, wo sie
sind. Durlach und Ettlingen sollen schon gestern in
Flammen gestanden haben . Wenn Euch Euer Leben

l lieb ist, so kehrt um ." Das sind die gewöhnlichen
! Uebertreibungen der Angst , dachte Hartmud und
! ritt weiter.

Fortsetzung folgt . —
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